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	Zu Fuß zu den Dogon, im Boot auf dem Niger!
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	Ich merke gerade, dass nun ja der Titel unserer Reise nicht mehr paßt…
Ihr alle habt mein mail gelesen und meinen Vorschlag, die Tour zu ändern, für gut gefunden, wenn auch manche mit Wehmut. Danke für die Flexibilität. Diese neue Reiseempfehlung, nicht nördlich von Mopti zu reisen, ist erst Ende Juli (Österreich) bzw Anfang August (Schweiz) vorgenommen worden, bei Buchung war also noch alles okay. Wenn auch andere Reisebüros bei Reiseempfehlungen ihre Touren nicht ändern, ist es mir so lieber. Ich denke auch, dass die Stimmung dann eine offenere und unbeschwertere ist, und das ist ja auch wichtig für das Erleben eines anderen Landes.


Wie auch immer: es wird toll und spannend. Die Bootsfahrt bleibt, nur nun kürzer, 2 Tage, von Djennee nach Mopti, auch mit Camping über Nacht. Wir passieren Dörfer der Peulh und Bozos, besuchen auch einige davon. 

Statt Timbuktu bleiben wir eine weitere Nacht in Djenné, um die in etwa vergleichbare Atmosphäre einer alten, kleinen Stadt mit Lehmarchitektur auf uns wirken zu lassen.

Vielleicht kannst Du doch noch erinnern: zu Beginn war vor Bamako eine Nacht in Teriya Bugu geplant, die hab ich dann auf Segou geändert, da der Umweg für den kurzen Aufenthalt mir nicht wert schien. Nun bleiben wir 2 Nächte zu Beginn der Reise dort, haben also Zeit, das passt prima. Beschreibung unten.
Weiters haben wir nun nach dem Dogontrekking Zeit, um uns im schönen Hotel in Bandiagara zu erholen (Swimming Pool – hab vergessen: Pack die Badehose ein!) oder um die Umgebung dort kennen zu lernen. 
Hier die Stationen unserer Reise. Ich habe getüftelt, um am Montag in Djenne zu sein:
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Bamako
Die einen sind nicht so sehr beeindruckt, die anderen mögen Bamako sehr. Worin sich aber alle einige sind: Musik und Bamako, das ist eins. An den Wochenenden vibriert angeblich die ganze Stadt, und man müsse unbedingt einen Freitag- oder Samstagabend hier verbringen, heißt es. Abend kann dann aber doch nicht so ganz stimmen, denn es geht das Gerücht, dass die Veranstaltungen um Mitternacht beginnen und um 6 Uhr früh enden. Ob wir das schaffen? Ich nehme es mir vor, Musik- und Tanzbegeisterte bitte mitkommen. Nach der Ankunft Donnerstag abend werden wir am Freitag ausschwärmen, vor dem Rückflug Sonntag abend werden wir am Samstag problemlos Live Musik erleben.
Teriya Bugu
nach Bamako, das sicher intensiv sein wird – jede Großstadt ist das, die einer anderen Kultur erst recht – wollte ich etwas Ruhiges und hierher bei der ersten Planung, das ging sich dann aber mit dem Montagsmarkt nicht aus, den wir bei der 1. Planung bei der Hinfahrt besuchen mussten. Hier sind wir in einem „geschützten Rahmen“, können die ersten Erlebnisse wirken lassen. 
Teriya Bugu wurde 1980 von einem Pater gegründet, der hier am Bani-Fluß seine Vision verwirklichte: eine Modellfarm, die zeigt, wie sinnvoll Landwirtschaft und Viehzucht in Verbindung mit erneuerbarer Energie aus Biogas und Windrädern, mit Solarpumpen und weiteren Kleinprojekten geführt werden kann. Das Dorf wurde mit schule und Krankenhaus unterstützt. Sanfter Tourismus kam dazu, seit das frühere Wohnhaus als Hotel genutzt wird. 
Am Ankunftstag besichtigen wir das Projekt, vielleicht auch gleich den Eukalyptuswald – 200.000 Bäume werden bewirtschaftet, die Bienen, das Kleinvieh. Am nächsten Tag besuchen wir mit einem guide das Dorf Somono, erfahren mehr vom Leben der Leute hier am Fluß. Und das mit gutem Gewissen, denn man ist gern gesehen: der sozusagen Eintritt von einigen Euro pro Person wird vom Dorf gemeinschaftlich verwaltet, und man sieht auch die Projekte, die über diese Quelle gespeist werden. Ein wunderschönes Beispiel dafür, wie beide Seiten aus einer Situation Gewinn ziehen können.
Auf der Fahrt nach Bandiagara werden wir halt machen Ségoukoro
Bandiagara
Bandiagara ist eine alte Distriktstadt von ca. 7000 Einwohnern, und hier ist unsere „Basis“. Wir wohnen bei Jean in einem hübschen Hotel mit schönem Garten und kleinen igluartigen Bungalows – schon wieder mit Pool! Das beste am Hotel ist aber Jean, der ein Lichtblick ist als Kontaktperson – er organisiert für uns das Trekking im Dogongebiet und die Bootsfahrt.

In „sein“ Hotel Kambary kommen wir nach dem Trekking zurück und können uns nun das erlauben, was ich vorher auch schon so gerne eingeplant hätte, aber es ging nicht: noch weitere Tage hier, einen Ruhetag, einen Ausflugstag, egal, wir werden sehen. 2 Tage bleiben wir hier. Ich würde folgendes gern machen mit euch: einen Ausflug per Auto 44 km weit nach Sangha, dem größten Dogondorf, das eigentlich aus 13 zusammengewachsenen kleinen Ansiedlungen besteht. Es liegt oben am Abbruch, unser Trekking endet dort. Da werden wir aber vielleicht zu wenig Zeit haben, uns genauer umzusehen und auch den Ortsteil mit den vielen Tempeln und Schreinen zu besuchen, durch die Gassen zu wandern und auf den unbeschreiblichen Sonnenuntergang zu warten. Oder/und wir machen eine Fahrt ins nahe, beeindruckende Niangono, wandern von hier mit einem Guide wieder retour Richtung Hotel. Auch das vielleicht 7 km vom Hotel entfernte Songo wäre einen Besuch wert – wir werden sehen. Schön, dass wir Zeit haben, uns näher umzusehen oder vielleicht auch nur im Café Ouédraogo zu sitzen und das Leben zu beobachten. Und: am Freitag ist Markttag in Bandiagara. Wir werden bei Bedarf mehrere Gruppen bilden.
Übrigens: wenn Du sehen willst, wie unglaublich schön Songo, das ich hier so nebenbei aufzähle, aussieht, dann schau Dir bitte das Foto hier an: http://www.allposters.com/-sp/Overhead-of-Dogon-Village-Near-Bandiagara-Songo-Mali-Posters_i3863203_.htm
Djenne

s. in der vorigen Reisebeschreibung. Nun sind wir aber 2 Nächte hier! Die Stadt ist  am Montag, Markttag, und an den anderen Tagen sehr  unterschiedlich, einmal voller Leben und Menschengedränge, dann wieder schläfrig ruhig. Wie Timbuktu war Djenne im 14. und 15. Jahrhundert ein wichtiger Punkt beim Trans-Sahara-Handel, beide gehören zu den ältesten Städten in Westafrika, beide sind berühmt wegen der Lehmarchitektur und beiden sagt man nach, dass sich seit damals nicht sehr viel geändert hätte. Unangefochten zählt Djenne zu den sehr pittoresken Städten in Westafrika. Und, jetzt muß ich es halt doch sagen – oft liest man, dass der Besuch von Djenne eine Reise nach Timbuktu erübrigt – wenn da nicht der Mythos wäre… Wir werden sehen. Wer will, kann hier in Ruhe durch die engen Gassen bummeln oder/und einen Radausflug unternehmen und die Außenbezirke von Djenne erkunden. Viellicht schaffen wir es bis zum 3 km entfernten Jenne-Jeno, einer alten Siedlung, die 300 Jahre vor Christi gegründet wurde – bekannt dadurch, dass möglicherweise hier zum ersten Mal Eisen verwendet wurde. Im 8. Jhdt wurden drei Meter dicke Stadtmauern errichtet, aber ab 1300 ging es bergab. Nun sind es nur mehr klägliche Reste, die zu sehen sind, mit vielen Scherben im Sand.
Bootsfahrt von Djenne nach Mopti
Das muß schon sein, eine Bootsfahrt am Niger! Nun sind es zwei Tage, mit Camping am Flussufer. Wieder haben wir alles dabei, was wir brauchen, Guide, Koch, Zelte, Wasser… Das Gepäck wird diesmal per Auto ins nächste Hotel gebracht. Wir werden auch an Land gehen, keine Sorge!
Mopti 
s. vorige Beschreibung. Hier sind wir wieder im alten Plan: 2 Nächte in Mopti

Über Segou geht es retour nach Bamako.
Wer genug vom Stadtleben hat, wer kein Museum und keinen Shop mehr sehen will, der kann am letzten Tag einen Ausflug zu den Dörfern Siby, Bankoumana und Kangaba machen. Unser Abflug ist ja erst nachts.
Das wars nun an Neuem. Kein Nachteil ohne Vorteil: wir haben nun mehr Ruhe im Ablauf, das finde ich schön. Ist ja eigentlich immer ein Ziel bei meinen Planungen. Wie gesagt: Badezeug mitnehmen, wer will. Steckdosen sind übrigens meistens so wie bei uns, Weltstecker dient lediglich der Sicherheit, muß nicht sein. Weiteres folgt, zB Namen der Hotels und Telefonnummern für die „Zurückgebliebenen“.
Liebe Grüße
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